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Vorwort 

Verträge für die unterschiedlichsten IT-Projekte haben eines gemeinsam: Sie müs-
sen die Projekte steuerbar machen und mit ihnen oft verbundene Risiken rechtzeitig 
ausschalten oder zumindest reduzieren. Solche Risiken sind mannigfaltig. Dies wird 
durch den Umstand belegt, dass weniger als ein Drittel aller IT-Projekte den ver-
sprochenen Leistungsumfang zum geplanten Zeitpunkt, im geplanten Budget und 
mit der spezifizierten Qualität erreicht. Dies führt betriebswirtschaftlich zu nicht 
unerheblichen Schäden, die sich durch geeignete Gestaltung und Durchführungs-
kontrolle von IT-Projektverträgen weitgehend vermeiden lassen. Die wichtigsten 
Best Practices hierzu werden in der vorliegenden Darstellung zusammengefasst. 

Die mit IT-Projekten verbundenen Risiken sind umso gravierender, je tiefer die IT 
in die Steuerung der betrieblichen Abläufe eingreift. Sie können sogar den Bestand 
des anwendenden Unternehmens bedrohen, wenn dessen Wettbewerbsfähigkeit 
deutlich beeinträchtigt wird, so etwa durch Verlust geplanter Rationalisierungs- 
oder Marktvorteile. Der gesamte produktive Betrieb kann gefährdet sein, wenn 
zum Beispiel die Einführung von sog. „Enterprise Resource Planning“-Software 
scheitert, die alle wesentlichen Geschäftsprozesse hätte steuern sollen, und wenn 
zugleich die alte Anwendung anbieterseits nicht mehr oder nur eingeschränkt 
unterstützt wird. Ein weiteres Risiko ergibt sich aus Defiziten in der unzureichen-
den technischen Sicherung der jeweiligen Anwendungen, die einerseits die Nutz-
barkeit des IT-Systems in der gesamten vorgesehenen Nutzungsdauer sicherstel-
len, und andererseits, oft genauso wichtig, Angriffe von außen auf die betriebliche 
IT abwehren soll. Auch hier muss eine Gestaltung von Verträgen mit Dienst-
leistern den bestehenden Risiken angemessen Rechnung tragen. Das Herstellen 
und laufende Unterstützen der IT-Sicherheit ist selbst als – oft für den Unterneh-
mensbestand wesentliches – Projekt zu konzipieren. 

Betrachtet man Fälle gescheiterter IT-Projekte näher, so zeigt sich, dass meist keine 
ausreichende Vorsorge für zeitnahe Projektsteuerung und Absicherung der Anwen-
dungen in den zugehörigen Projektverträgen getroffen wurde, obwohl sie möglich 
gewesen wäre. Insbesondere werden oft nur Leistungsziele vorgegeben (und auch 
diese nicht selten nur ungenau), nicht aber die Wege zu diesen Zielen mit kontrollfä-
higen Zwischenschritten im Projektablauf vertraglich definiert. Die vorliegende 
Darstellung soll aufzeigen, welche Regelungspunkte ein IT-Projektvertrag aufweisen 
muss, der zu einer erfolgreichen Projektsteuerung beitragen kann. Die Darstellung 
ist nach den typischen Stufen von IT-Projekten aufgegliedert und diskutiert auf 
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jeder Stufe Fallstricke und mögliche Vorkehrungen gegen solche Risiken. Berück-
sichtigt sind die Best-Practice-Vorgaben von ITIL und die hieraus entwickelten typi-
sierten Regelungsvorschläge in der Norm ISO 20000. Diese in der Praxis entwickel-
ten Vorgaben für Regelungspunkte nicht einzubeziehen, kann einen gravierenden 
Fehler bei der Vertragsgestaltung (und Rechtsberatung) darstellen. 

Die Durchführung von IT-Projekten stellt selbst geradezu ein Musterbeispiel für 
ein Risiko dar, das jede Geschäftsleitung aus ihrer Rechtspflicht früherkennen und 
abwenden oder zumindest begrenzen muss. Mit zunehmender Bedeutung der IT 
für die Steuerung praktisch aller Geschäftsprozesse im Unternehmen steigt das 
Risiko, dass ein Scheitern des jeweiligen Projekts den Bestand des gesamten Un-
ternehmens gefährden kann (etwa, weil eine notwendige Migration auf andere 
Systemplattformen oder eine benötigte Einführung oder Änderung von unter-
nehmenssteuernder Software scheitert). Vorsorge gegen diese Risiken kann am 
ehesten (und teilweise überhaupt nur) über einen entsprechend ausverhandelten 
Projektvertrag getroffen werden. Diese vertragliche Projektabsicherung herzustel-
len gehört zu den wesentlichen Aufgaben der Geschäftsleitung IT-anwendender 
Unternehmen. Für die einzelnen Projektstufen wird deshalb im Text und in 
Checklisten aufgezeigt, welche Kontrollen IT-Projektleiter und Geschäftsleitung 
(auch präventiv) durchzuführen haben.  

Die Mitglieder der Geschäftsleitung haben ein eigenes Interesse am Gelingen des 
IT-Projekts. Wäre nämlich das Scheitern oder die erhebliche Verzögerung eines 
Projekts u. a. durch bessere Vertragsgestaltung und straffe Kontrolle des Projekt-
fortschritts (bzw. eine schadensträchtige Kompromittierung der IT-Sicherheit 
durch rechtzeitige Kontroll- und Schutzmaßnahmen) und weitere geeignete Maß-
nahmen im Projektmanagement vermeidbar gewesen, kann das Unterlassen dieser 
Maßnahmen die persönliche Haftung jedes der Mitglieder der Geschäftsleitung 
begründen, wenn und soweit das erforderliche Überwachungssystem zur Risiko-
früherkennung nicht oder nicht ausreichend eingerichtet und angewendet wurde. 
Die Mitglieder der Geschäftsleitung haften insoweit dem Unternehmen und damit 
den Kapitaleignern auf den Ersatz von Schäden, die durch solche Versäumnisse 
verursacht wurden, müssen also im eigenen Interesse jedenfalls die typischen und 
damit bekannten und vorhersehbaren Fehler bei der Konzipierung und Durchfüh-
rung von IT-Projekten vermeiden. Die Darstellung enthält in dieser Hinsicht ge-
wissermaßen ein Pflichtenprogramm für Projektleiter und Mitglieder der Ge-
schäftsleitung zum richtigen Management von IT-Projekten. Werden die auf der 
Grundlage dieses Pflichtenprogramms getroffenen Maßnahmen außerdem zurei-
chend dokumentiert, kann dies zugleich eine Entlastung von möglicher persönli-
cher Haftung wesentlich erleichtern. 

Frank A. Koch 
Frühjahr 2007 
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